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eve-rave Information & Aufklärung 

eve-rave.de möchte informieren und 

warnen sowie Tipps im Falle von Not-

situationen geben. Der Inhalt dieser 

Seiten soll nicht zum Konsum von 

Drogen anleiten oder anregen, son-

dern lediglich über die gängigsten und 

bekanntesten Partydrogen aufklären 

und die damit verbundenen Risiken  

aufzeigen.eve-rave.de stellt Informati-

onen über Situationen, die z.B. beim 

Konsum von Drogen auftreten können, 

sowie Hinweise für den Umgang mit 

Gefahrensituationen und Notfällen zur 

Ansicht bereit. 

Die nachfolgenden Texte sind auch

unter www.eve-rave.de nachzulesen.
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Merkmale  Canna-
bis ist der Gattungsbe-
griff für die staudenar-
tige Hanfpflanze deren 
weibliche Blüte ein Harz 
mit dem Wirkstoff 
Tetrahydrocannabinol 
(THC) absondert. Dieser 
Wirkstoff, insbesondere 
das Delta-9-Tetrahydro-
cannabinol ist für die 
rauschartige Wirkung 
der Pflanze verantwort-
lich und findet sich in 
ausreichender Konzent-
ration nur in weiblichen 
Pflanzen. 
Auf dem illegalen Markt 
ist Cannabis in zwei 
Produktformen erhält-
lich: als Haschisch und 
als Marihuana. Unter 
Haschisch (Shit) ver-
steht man das gepreßte 
Harz, unter Marihuana 
(Gras) die getrockneten 
Blüten.

K o n s u m f o r m  
Cannabis wird pur oder 
mit Tabak vermischt 
als sog. Joint geraucht. 
Auch kann es in 
Pfeifen (Wasserpfeiffen, 
Purpfeiffen, Erdpfeiffen 
usw.) geraucht werden. 
Desweiteren kann es 
pur oder vermengt mit 
Nahrungsmitteln oral 
aufgenommen werden 
in Form von Keksen, 
Kuchen, Kakao. 

Safer Use Langsam, am besten über das Rau-
chen an die Wirkung heran tasten und vorsichtig 
dosieren. Nette Umgebung, d. h. mit guten Freun-
den und netter Musik, am besten an nicht öffent-
lichen Plätzen (positives setting) und nur bei kör-
perlichem und seelischem Wohlbefinden (positives 
set) konsumieren und nicht in Problemsituationen 
(negatives set und setting). Die Orale Aufnahme ist 
nur für erfahrene Konsumenten geeignet.
Cannabis nicht mit anderen Substanzen gleichzeitig 
einnehmen. Nicht Kiffen, wenn noch verschiedene 
Alltagsanforderungen zu bewältigen sind.
Einen Rauschzustand immer reflektieren, d. h. sich 
über gemachte Erfahrungen bewußt werden und 
den Konsum kritisch betrachten.
Den Konsum ritualisieren, d. h. nur zu bestimmten 
Gelegenheiten und nicht zum Dauerkiffer werden.
Bei Überdosierungen mit Panikattacken: beruhi-
gend auf die Person einwirken (?talking down"), 
frische Luft, angenehme oder gar keine Musik, 
Verabreichung von Zucker. Oft hilft schon das 
beruhigende Gespräch, ein Spaziergang oder die 
Unterbringung in einer entspannten und ruhigen 
Umgebung. Helfen diese Maßnahmen nicht und 
stellt sich dazu noch Herzrasen ein, ist der Arzt 
anzurufen. (112 oder 19222).

Geschichte  Cannabis zählt zu den ältesten 
Arzneimitteln der Menschheit. Bereits 5000 v. Chr. 
finden sich Hinweise dafür in der Literatur. Durch 
die Verdrängung von pflanzlichen Heilmitteln sei-
tens der Pharmaindustrie geriet das Wissen um die 
heilende Wirkung in Vergessenheit. Mit denGenfer 
Konventionen von 1925 wurde dem genußorientier-
ten und medizinischen Gebrauch ein Riegel vorge-
schoben. In den 30er Jahren wurden vor allem in 
den USA große Hetzkampagnen unter dem Motto
 Marihuana - Assassin of Youth gestartet.
In der BRD entwickelte sich der Konsum von Can-
nabis vor allem in Zuge der Hippie-Bewegung im 
Jahre 1968. Cannabisprodukte unterstehen dem 
Betäubungsmittelgesetz. Der Erwerb, Besitz und 
der Handel sind strafrechtlich verboten.

Wirkung  Die Wirkung setzt beim Rauchen 
wenige Minuten nach dem Inhalieren ein. Bei der 
oralen Aufnahme ist mit einem Wirkungseintritt 
nach etwa 60 - 90 Minuten zu rechnen. Beim 
Wirkungseintritt ist der Puls beschleunigt und die 
Augen gerötet (Kaninchenaugen) da die Blutgefäße 
erweitert werden. Auch können Mundtrockenheit 
und ein erhöhtes Hungergefühl vor allem nach sü-
ßen Speisen auftreten.Cannabis intensiviert Gefühle 
und regt zur „Innenschau“ an.Es verändert die 
optische und akustische Wahrnehmung. Marihua-
na wird oft als aphrodisierend (sexuell anregend) 
beschrieben. Insgesamt kann die Wirkung sowohl 
anregend und beruhigend, als auch betäubend und 
halluzinogen auftreten.

Mögliche Gefahren  Gefahr einer leichten psychischen Abhängigkeit nach langem Gebrauch. Pa-
ranoide Zustände bei Überdosierung.Auslösen von latenten Psychosen. Angstzustände und Orientierungs
losigkeit.Übelkeit, Erbrechen und Angst beim Mischkonsum mit Alkohol.Lungenschäden und chronische 
Bronchitis beim übermäßigen Rauchen.Einfuhr, Besitz, Handel und Erwerb sind strafrechtlich verboten. 
Das Autofahren unter Cannabiseinfluß  führt zum Entzug der Fahrerlaubnis.

Auch Cannabis ist eine Droge bei der es ein zu 
viel und ein zu oft gibt. Im Vergleich zu anderen 
Substanzen ist Cannabis zwar relativ harmlos, 
doch ist auch hier ein kontrollierter und bewußter 
Umgang nötig.

Haschisch-Marihuana (Gras, Shit, Dope, Piece, Brösel)
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Merkmale Die Abgabe in Form von Bier, Wein, Schnaps, etc. geschieht in Lebensmittelgeschäften, 
Gaststätten u. an Kiosken und Tankstellen. Ab 18 Jahren erhältlich (Bier ab 16 Jahren).

Safer Use Vor dem Trinken gut und fetthaltig essen und auch zwischendurch knabbernin Maßen 
genießen und nach jedem alkoholischen Getränk ein Glas Mineralwasser oder Fruchtsaft trinken, um den 
Flüssigkeits-/ Mineralverlust auszugleichen nicht durcheinander trinken, sondern bei einerSorte bleiben. 
Besonders warme, zuckerreiche oder kohlensäurehaltige Getränke gelangen schnell in die Blutbahn mög-
lichst nicht rauchen, da Nikotin die Sauerstoffzufuhr zum Gehirn reduziert und so den Kater garantiert 
nicht mit anderen Drogen konsumieren. Bei „Kater“ am nächsten Tag: Kreislauf stimulieren durch Z.B 
SpaziergangMineralien und Flüssigkeit zuführen.

Wirkung Nach ca. 15-30 Minuten beginnt die 
eigentliche Wirkung und dauert ca. 2-3 Std. oder 
länger. Je nach Menge und Verfassung ist diese 
anregend oder entspannend, aber auch aggressi-
onsfördernd. Das Urteilsvermögen sinkt, es beginnt 
eine Vernebelung der Sinne und die Hemmschwelle 
schwindet. Der Abbau liegt bei ca. 0,15 Promille/ 
Stunde und ist bei Männern schneller als bei 
Frauen. Die Promille ist Gewichtsabhängig. Die 
Blutalkoholkonzentration - „Promillewert“ - lässt 
sich mathematisch mit der so genannten Widmark-
Formel errechnen: c = A / (p x r)
c=Alkoholkonzentration im Blut wird in Promille 
(‰) angegeben.
A - Alkoholmenge im Körper: wird in Gramm ge-
messen; der Volumenanteil des Ethanols ist auf 
jedem Etikett aufgedruckt (Vol. %). Er muss in 
den Gewichtsanteil umgerechnet werden (vergl. 
Tabelle ).
p - Körpergewicht in Kilogramm: Je größer das 
Körpergewicht, um so besser kann sich der Alkohol 
verteilen und führt somit zu einer geringeren Blut-
alkoholkonzentration.
r - Reduziertes Körpergewicht: Nicht alle Körperteile 
nehmen in gleichem Maße Alkohol auf, daher muss 
das Gesamtgewicht um einen gewissen Faktor (die 
Widmark‘sche Konstante) reduziert werden. Bei 
Frauen liegt dieser Faktor niedriger (0,6) als bei 
Männern (0,7).
Beispiel: Ein Mann wiegt 75 Kilogramm und trinkt 
drei Flaschen Bier (= 60 Gramm Alkohol). Dann ist 
c = 60/ (75 x 0,7) = 1,14 Promille.
Diese Formel liefert nur Schätzwerte. Sie sollte also 
nicht zur Ermittlung der Fahrtüchtigkeit angewen-
det werden. Nach übermäßigem Konsum kann es 
zu Erbrechen kommen und es besteht die Gefahr 
eines Black-outs. („Filmriss“)
Am nächsten Tag kann es in Form von Kopfschmer-
zen, Übelkeit, Schwindel und Mattheit zu einem so 
genannten „Kater“ kommen.

Gefahren Störung der Reaktionsfähigkeit. 
Bei regelmäßigem und intensivem Konsum hohe 
Gefahr von Langzeitschäden wie Bewusstseins-
trübung, veränderte Grundstimmung, körperliche 
Abhängigkeit, massive Halluzinationen, Psychosen 
und Neurosen, Leber- und Nierenschäden und Ma-
gen- und Darmerkrankungen.
Nach dem Konsum besteht keine Fahrtauglichkeit!

alkohol, sprit, alk /  Wirkstoff: Ethanol
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Gefahren Man weiß nie, wieviel Wirkstoff tatsächlich in der gekauften 
Menge enthalten ist. Es können Selbstüberschätzung, Aggression, Angst 
und Paranoia auftreten und die Dauer und Intensität der Wirkung sind 
individuell sehr unterschiedlich.  Bei zu hohen Dosierungen sind Mißempfin-
dungen, Orientierungslosigkeit, Herzrasen, Angst, Paranoia und körperlicher 
Zusammenbruch möglich. Es kann schnell ein Gewöhnungseffekt eintretten 
und bei organischen Vorschädigungen wie z.B. Herz-Kreislaufkrankheiten, 
Asthma oder Diabetes  oder Medikamenteneinnahme ist der Drogenkonsum 
besonders riskant.Der Mischkonsum mit z.B. Alkohol, Ecstasy und/oder 
Cannabis potenziert die Risiken ebenfalls. Speed schädigt auf vielfältige 
Weise den Organismus. So kommt es bei Dauerkonsum unter Umständen 
zu Gewichtsverlust, Persönlichkeitsveränderung und Immunschwäche. Dabei 
zehrt der erhöhte Energieverbrauch einen  körperlich und geistig aus. Wie bei 
allen illegalen Drogen werden die Einfuhr, der Erwerb, der Besitz sowie die 
Weitergabe nach dem Betäubungsmittelgesetz bestraft. Das Autofahren auf 
Speed ist gefährlich und führt zum Entzug der Fahrerlaubnis!

Speed ist eine Leistungsdroge, die das zentrale Nervensystem stimuliert. Es 
wirkt ähnlich aufputschend wie das körpereigenes Stresshormon Adrenalin.

Merkmale Speed wird meist als weißliches Pulver oder Tabletten gehan-
delt. Dabei kann die Wirkstoffkonzentration sehr unterschiedlich sein. Der 
Preis liegt bei ca. 20 DM pro Gramm.

Wirkung Nach ca. 5 - 10 min setzt die Wirkung bei geschnupftem Speed 
ein. Die maximale Wirkung hält kurz an. Erhöhte Wachheit, Bewegungsdrang 
und Mitteilsamkeit halten 4 - 6 Stunden an,in dieser Zeit werden körpereigene 
Bedürfnisse ( z.B. Hunger, Durst und Schlaf ) unterdrückt
Speed intensiviert Gefühle und verändert die   Wahrnehmung der Umgebung 
und kann das sexuelle Verlangen steigern. Nachwirkungen wie Schlafstö-
rungen, Eßstörungen und Gefühlsschwankungen sind noch Tage nach dem         

Konsum spürbar.

Safer-Use Man sollte immer erst eine geringe Menge antesten und auch 
sonst vorsichtig dosieren. Speed sollte nicht mit anderen Drogen gleichzeitig 
eingenommen werden. Wehrend des Rausches sind Flüssigkeitszufuhr, Ruhe-
pausen und Abkühlung  sehr wichtig; Wachphasen, die länger als 48 Stunden 
sind, können zu körperlichem Zusammenbruch führen. Nach dem Konsum 
sollte man sich ausreichend erholen und die körperlichen Ressourcen wieder 
auffüllen. (Schlaf, Vitamine und Mineralien) Es ist immer besser größere 
Zeitabstände zwischen den Trips einzuhalten, da es sonst sehr schnell zu 
Dauerkonsum und Abhängigkeit führen kann.
Im Notfall einen Arzt rufen (Notruf: 112) 

Gebrauch Bei oraler Einnahme kommt es zu einer langsam einsetzenden 
und lange andauernden Wirkung. Wenn Speed geschnupft wird, kommt die 
Wirkung dagegen schnell . Das Spritzen ist eine sehr riskante Anwendungs-
form und bringt viele zusätzliche Gefahren mit sich. 

( Meth-) Amphetamin
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Gefahren Der Konsum von Cocain birgt ein hohes Abhängigkeitsrisiko, es können Stimmungsschwan-
kungen, Aggressionsausbrüche, Angstzustände und Halluzinationen während und nach dem Konsum 
auftreten. Es kann zu Schleimhautschädigungen, Krämpfen, Schock und Herz-Rhythmus-Störungen 
kommen. Cocainderivate wie Crack ( rauchbare Cocainbase ) führen noch eher zu psychischer und kör-
perlicher Abhängigkeit Soziales und sexuelles Verhalten kann bei häufigem Gebrauch dauerhaft gestört 
werden, ein extremes High und schnelles Runterkommen ( und damit der Wunsch nach wiederholtem 
Konsum ) liegen nahe beieinander. Eine zu hohe Dosis kann lebensgefährliche Folgen haben Die Katerwir-

kung äußert sich in Abgeschlagenheit, Reizbarkeit und AntriebslosigkeitWie bei allen illegalen Drogen 
werden Erwerb, Einfuhr, Besitz und Weitergabe nach dem Betäubungsmittelgesetz bestraft. Bei Coca-

inkonsum besteht keine Fahrtauglichkeit.

Safer Use Geringe Menge auf Wirkung antesten 
Schnupfen ist die risikoärmste Konsumform, Wäh-
rend der Wirkung gelegentlich Ruhepausen und 
Flüssigkeitszufuhr gewährleisten. Cocain nicht mit 
anderen Drogen mischen. Cocaingebrauch sollte 
NIE zur Regelmäßigkeit werden. Nach dem Konsum 
Mineral-, Vitamin- und Schlaf-
mangel ausgleichen.
Im Notfall einen Arzt
rufen. ( Notruf: 112 ) 

Cocain ist das wirksame Alkaloid der Cocastaude. 
Es wirkt antriebssteigernd und euphorisierend.

Merkmale Weißliches Pulver oder Kristalle in 
sehr unterschiedliche Wirkstoffkonzentration 
( zwischen 30 - 60 %). Der Preis beträgt ca. 70 
Euro pro Gramm.

Gebrauch Wird meist geschnupft oder inhaliert, 
selten gespritzt.

Wirkung Wenige 
Minuten nach Einnahme 
(beim Rauchen wenige 
Sekunden) stellen 
sich Bewegungsdrang, 
Glücksempfinden und 
gesteigertes Selbst-
wertgefühl ein, das 
sexuelle Verlangen kann 
erheblich gesteigert 
sein. Durch die örtlich 
betäubende Wirkung 
des Cocains tritt ein 
Taubheitsgefühl im 
Mund und Rachenraum 
auf. Atmung und Puls 
beschleunigen sich, 
Hunger, Müdigkeit und 
S c h m e r z e m p f i n d e n 
werden unterdrückt. 
Die erwünschte Wirkung 
hält nur kurz an.

cocain, koks, koka
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Ecstasy ist eine synthetische, aufputschende Har-
moniedroge. Ursprünglich wurde nur der Wirkstoff 
MDMA als Ecstasy bezeichnet, heute ist es ein 
Sammelbegriff für verschiedene Substanzen, wie 
MDEA, MDA oder MBDB. Nur ein Teil aller Pillen ent-
hält tatsächlich diese Wirkstoffe, andere enthalten 
Speed, Coffein oder andere Substanzen. Oft werden 
verschiedene Wirkstoffe in einer Pille kombiniert. 
LSD wurde nur selten, Heroin und Strychnin noch 
nie in Ecstasy-Tabletten festgestellt.

Merkmale weißliche oder farbige Pillen, oft mit 
Printmotiv. Der Wirkstoffgehalt liegt in der Regel 
zwischen 50 mg und 140 mg MDMA nd eine Pille 
kostet ca. 10 Euro.

Gebrauch Pillen werden meist geschluckt 
und mehr als eine Pille ist normalerweise eine 
Überdosierung.

Wirkung Etwa 20 - 60 min nach der Einnah-
me sind erste körperliche Reaktionen spürbar. 
Erhöhung des Blutdruckes, der Körpertemperatur, 
Pupillenerweiterung und motorische Unruhe. 
Neben Schwitzen, kurzer Übelkeit und einem tro-
ckenem Mund stellt sich leichte Steifheit in Armen 
und Beinen ein. Das Schmerzempfinden sinkt und 
Berührungsempfinden nimmt zu. Nach ca. 30 
Minuten verschwinden die Anfangssymptome und 
ein leichtes, unbeschwertes Gefühl breitet sich aus, 
man wird gefühlsbetonter. Die maximale Wirkung 
hält je nach konsumierter Menge 4 - 6 Stunden 
an. Die Katerstimmung kann bis zu 2 Tagen nach 
Einnahme auftreten und lange anhalten.

Gefahren Motiv, Form und Größe sagen 
nichts über den Inhalt aus: Identisch aussehende 
Pillen können völlig unterschiedliche Inhaltsstoffe 
aufweisen. Wie bei allen Schwarzmarktdrogen 
ist die Zusammensetzung unbekannt und daher 
die Wirkung schwer abzuschätzen. Statt der ge-
wünschten Drogenwirkung sind Mißempfindungen, 
Orientierungslosigkeit, Angst und Paranoia. Ein 
körperlicher Zusammenbruch ist möglich. Dauer 
und Intensität der Wirkung sind individuell sehr 
unterschiedlich, eine zu hohe Dosis zeigt sich 
in Muskelkrämpfen, Herzrasen und Verlut der 
Selbstkontrolle. Bei organischen Vorschädigungen 
wie z.B. Herz-Kreislauf-Krankheiten, Asthma und 
Diabetes, oder Medikamenteneinnahme ist Dro-
genkonsum besonders riskant. Mischkonsum ( z.B. 
mit Alkohol, Speed, LSD oder Cocain ) potenziert 
Risiken ebenfalls. Ecstasy schädigt auf vielfältige 
Weise den Organismus und Langzeitgefahren sind 
erst wenig erforscht. Wie bei allen illegalen Drogen 
werden Einfuhr, Erwerb, Besitz und Weitergabe 
nach dem Betäubungsmittelgesetz bestraft! Nach 
dem Konsum von Exstasy besteht keine Fahrtaug-
lichkeit mehr.

Safer-Use Besser erst eine 1/4 Pille probieren, 
um die Wirkung abzuschätzen zu können. Ecstasy 
sollte  nicht mit anderen Substanzen gemischt 
werden. Man sollte immer größere Zeitabstände 
zwischen dem Konsum einhalten. Die Flüssigkeits-
zufuhr, Ruhepausen und Abkühlung sind sehr wich-
tig! Im Notfall einen Arzt rufen ( Notruf: 112 ). 

ecstasy, xtc, Pillen/MDMA ( 3,4 Methylen-Dioxy-Meth-Amphetamin )
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Safer Use Mischkonsum mit anderen Substan-
zen vermeiden. Personen mit Herz Kreislauf Erkran-
kungen sollten Crystal auf keinen Fall konsumieren. 
Eine Fahrtüchtigkeit ist nicht gegeben, also lasst 
den PKW stehen. Amsonsten sollten nach dem 
Konsum möglichst viel Vitamine und Mineralien 
aufgenommen werden. 

Wirkung Das Methamphetamin erhöht die 
Konzentration der (körpereigenen) Botenstoffe 
Noradrenalin und Dopamin in bestimmten Teilen 
des Gehirns. Atmung, Blutdruck sowie Puls werden 
als Folge der Adrenalinfreisetzung erhöht. Kein 
Hunger & Durstempfinden, akein Müdigkeits oder 
Erschöpfungsempfinden. Erhöhter Kommunikati-
onsdrang (Laberflash). Zudem kann gesteigertes 
Selbstbewusstsein auftreten.  Die Wirkung dauert 
4-20h Stunden an, bei höheren dosierungen auch 
über 24h.

Gefahren Mehtamphetaminkonsum führt 
nicht zu einer körperlichen Abhängigkeit. Jedoch 
können als Nebenwirkungen Verwirrtheit, Kreis-
laufstörungen (Herzrhythmusstörungen), Paranoia, 
im Extremfall auch Psychosen autreten. Bei Über-
dosen besteht die Gefahr von Kreislaufkollaps & 
Überhitzung.Ebenso wurden Magenschädigungen 
beobachtet wie auch auftretende Schlafprobleme. 
Bei Mischkonsum mit Alkohol besteht die Gefahr 
einer Alkoholvergiftung. 

Crystal, oft als Crystal speed bezeichnet, ist 
chemisch gesehen Methamphetamin. Wurde in 
den 30er Jahren als Psychopharmaka (unter der 
Bezeichnung Pervetin) vertrieben. 

Gebrauch Crystal wird in der Regel geschnupft. 
Allerdings wurde auch vom Rauchen des Stoffes 
(Basen) berichtet.  Crystal gilt in Szenekreisen 
allgemein als Durchhaltedroge.

Merkmale Wird als weisses, kristallisiertes 
Pulver angeboten. Ebenso ist  gefärbtes Pulver auf 
dem Markt aufgetreten (beispielsweise in blau). Im 
Gegensatz zu „handelsüblichen“ Speed (Ampheta-
min, meist gestreckt und bei durchschnittlich 20% 
Reinheit) hat Crystal einen wesentlich höheren 
Reinheitsgehalt (90-100%). Preise für normale 
Menge (1 Briefchen à 1g) variieren nach Region 
zwischen 25,- bis 75,- Euro.

Crystal Speed, Hard Pep, Ice
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Poppers ist ein flüchtiges Nitrit und gehört am ehes-
ten in die Gruppe der Aphrodisiaka. Es kommt in 
zwei Formen vor: als Amylnitrit und Butylnitrit. 
Amylnitrit wurde lange Zeit als Medikament ge-
gen Angina Pectoris verschrieben und Butynitrit 
finden wir in Tonkopfreinigern, Raumaromen oder 
Lederreiniger. Poppers soll die Wahrnehmung des 
Orgasmus intensivieren.

Merkmale Poppers 
ist eine gelbliche, brenn-
bare Flüssigkeit und hat 
einen fruchtigen Geruch. 
Die Wirkung hängt von 
der Temperatur und der 
„Tagesform“ des jeweili-
gen Konsumenten ab. 
Poppers muß dunkel 
gelagert werden. 

Wirkung Es kommt zu einer Entspannung der vaskulären, glatten Muskulatur, dadurch soll bei-
spielsweise das Eindringen beim Analverkehr erleichtert werden. Blutdruckabfall und ein beschleunigter 
Puls sind weitere Nebenwirkungen. Eine verringerte Schmerzempfindlichkeit, ein Gefühl von Wärme, 
Schwindel und Herzklopfen können entstehen. Meist erröten das Gesicht und Oberkörper.  Viele Benutzer 
beschreiben ein Gefühl von Zeitlosigkeit, ein völliges Untertauchen im Augenblick des Erleben. Das innere 
Auge kann mit häufig wechselnden Mustern von Farben und Formen erfüllt sein. Die individuelle Reaktion 
variiert mit dem Allgemeinzustand und den Erwartungen des Benutzers, der Körperchemie und kann von 
kosmischen Glücksgefühlen bis hin zu Übelkeit und Kopfschmerzen reichen. 
Nach 2 Minuten ist der Flash vorbei .

 Gebrauch
 Das flüchtige Nitrit wird 
inhaliert

Gefahren  Starke Kopfschmerzen Es kann zur 
Ohnmacht kommen oder einen Kreiskaufkollaps 
verursachen. Bei häufigem Gebrauch kann es zu 
Reizungen der Nasenschleimhäute und zu Übelkeit 
führen. Wer Poppers verschluckt bringt sich in 
Lebensgefahr!
Personen deren Herz- und Lungenfunktion vermin-
dert ist sollten Poppers unbedingt meiden 

Safer-Use Inhaliere nur das Original-Medi-
kament, keine Selbsterzeugnisse ! Probiere die 
Substanz erst einmal zu Hause aus, nicht gleich auf 
der nächsten Party damit Du weißt wie Du auf die 
Substanz reagierst. Konsumiere Poppers  im Beisein 
eines guten Freundes, der Dir bei unvorhergesehen 
Zwischenfällen (z. B. Ohnmacht) helfen kann. 
Übertreibe es nicht, auch bei einem 2-Minuten 
Rausch gibt es ein „zu oft“ und ein „zu viel“ 
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K, Kate, Ket, Special K, synthetisches Kokain, Vitamin K

MERKMALE Narkosemittel bzw. Anästheti-
kum; in flüssiger Form oder als weißes kristallines 
Pulver wird geschluckt, gespritzt oder gesnieft. 
Legal, aber rezeptpflichtig: unterliegt zwar nicht 
dem BtmG, darf aber nicht frei gehandelt oder un-
berechtigt erworben werden. Die Einnahme kann 
zu falschen Drogenscreen-Ergebnissen führen (von 
PCP/Angeldust) und soll 2-4 Tage nachweisbar sein. 
Preis für 1g: 25 - 45 , d.h. 1 Session kostet 3 - 27. 
Ketamin ist als Droge seit den 80ern/ 90er Jahren 
in der Techno-Szene verbreitet.

SAFER USE Keta ist keine Party- oder Tanz-
droge und besonders nicht zum Baden geeignet. 
Das mein` ich ernst!!! Je geringer die Dosis, 
desto angenehmer wird die Wirkung empfunden; 
die Dosierung ist von der Konsumform abhängig: 
Gesnieft max. 50mg (wenn Dosis größer 50mg, 
dann vorsichtshalber hinlegen, um Verletzungen 
vorzubeugen)
Injektion von Drogen in die Vene kann immer 
lebensgefährlich sein!  Wenn Du es Dir immer 
noch unbedingt geben mußt, dann führe den Trip 
mit Keta nur in stabiler geistiger Verfassung durch 
(also wenn es Dir gut geht, Du den Hinterkopf 
frei hast und nicht als Problemverdrängung!) und 
mit Menschen, bei denen Du Dich wohl fühlst (Ist 
das Umfeld in Ordnung?). Möglichst nicht alleine 
konsumieren bzw. nach Möglichkeit in Gegenwart 
von nüchterner Betreuung; Nicht auf vollen Magen 
konsumieren und mind. 1Std. vorher nichts essen. 
Je seltener der Konsum, desto geringer die Gefahr 
von längerfristigen Folgeschäden
Toleranzbildung: Da bei kontinuierlichem Konsum 
die 5 bis 10fache Menge der Ursprungsdosis be-
nötigt wird, um einen Effekt zu erzielen, steigt 
das erhoffte „Rauschniveau“ sehr schnell an ? 
Deswegen immer schön Pause machen - Respekt & 
Hirn bewahren! Bei starken Nebenwirkungen oder 
missglücktem Selbst-Experiment sofort einen Arzt 
rufen!! Ärzte unterstehen  der Schweigepflicht ( Tel: 
112 ) Niemals unter Einfluß von irgendeiner Art von 
Droge Autofahren!!

WIRKUNG Gefühl der Trennung von Körper 
& Geist (sogenannte „Ich-Auflösung“ oder „Wach-
traum“), verzerrte Wahrnehmung (dissoziatives 
Erleben). Vermindertes Schmerzempfinden; Ge-
schmack & Geruch werden ausgeschaltet. Es ent-
steht eine Beeinträchtigung von Körperfunktionen 
& Sprachvermögen; herabgesetzte Redelust und 
Emotionen. Die Dosierung ist hochsensibel und 
nicht-kalkulierbar: zunächst halluzinatorisch, dann 
schmerzstillend bis betäubend; bei stärkerer Dosie-
rung kommt es zu einer narkotischen Wirkung, 
die im Extremfall sogar tödlich für Dich enden 
kann!! Rauscheintritt (wenige Sek. bis 20Min.); die 
Dauer (30Min. bis 3Std. + ??) und die Intensität 
(anregend bis plättend) hängen von der jeweiligen 
Konsumform und -menge ab 

GEFAHREN Unkontrollierbare Rauschzustände. 
Eine Überdosierung kann einen Horrortrip, als auch 
eine Bewusstlosigkeit bewirken. Schwindelgefühle 
und Kontrollverlust über den eigenen Körper; 
es kommt zu Übelkeit/ Erbrechen, vor allem 
bei Bewegung. Konzentrationsschwierigkeiten, 
Gedächtnisverlust, evtl. Gehirn- & Nervenschäden; 
psychische Abhängigkeit, Depressionen, Auslösen 
von Psychosen. Bei exzessiven Mischkonsum oder 
Überdosierung kommt es zu Ohnmacht, Krampfan-
fällen, Atemnot oder Atemstillstand; wie erwähnt: 
Du kannst daran sterben!! Ketamin belastet das 
Herz-/Kreislaufsystem: bei solchen Beschwerden 
unbedingt auf Ketamin verzichten !! Es wird in 
erster Linie auf und für den Schwarzmarkt produ-
ziert. Manchmal wird es gepresste und K-Pillen als 
vermeintliche Ecstasy - Pillen verkauft! 
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Merkmale GHB wird meist als Liquid in Trop-
fen oder in Getränken aufgelöst angeboten. Es 
schmeckt im Normalfall salzig und wird vereinzelt 
auch als Pulver (unter umständen gestreckt) erhält-
lich. Preise variieren je nach Region. 

Wirkung Beginnt in der Regel nach 15 min. 
und dauert 1h bis 3h. Die Wirkung ist von Dosis & 
gleichzeitig konsumierten Drogen abhängig. Bei ge-
ringer Dosis (ca. 0.5 bis 1.5 g) kann ein mit Alkohol 
vergleichbarer Rausch auftreten. Bei höherer Dosis 
kann sich Tanzmotivation, sexuelle Stimulation 
oder Euphorie einstellen. Auch Fälle von Schläf-
rigkeit sind aufgetreten. Im Vergleich zu Ecstasy 
fehlt der emotionale Effekt. Nachwirkungen nach 
der eigentlichen Wirkungszeit können noch 2-4h 
lang auftreten.

Gebrauch  GHB wird geschluckt oder getrun-
ken. Als Medikament dementsprechend intravenös 
verabreicht (mit Spritzen).

Gefahren Gefahr der Überdosierung, diese führt zu koma-ähnlichen Schlafzuständen, Bewegungsun-
fähigkeit, Krämpfen teilweise auch Atemlähmung. Ebenso können Erbrechen, Übelkeit oder Schwindel-
gefühle auftreten. Qualitätskontrolle auf eventuelle Mischsubstanzen ist nicht möglich. Im Mischkonsum 
mit anderen Substanzen wie Alkohol wird die Wirkung um ein vielfaches erhöht. Langzeitschädigungen 
von Organismus etc. nicht nicht bekannt. Die Gefahr einer langfristigen psychischen Abhängigkeit be-
steht bei regelmäßigen Gebrauch. Die Fahrtauglichkeit ist nicht gegeben.

Safer Use  Zunächst geringe Dosierung um 
die Wirkung abzuschätzen und den Mischkonsum 
mit anderen Substanzen (besonders gefährlich: 
Opiate, Alkohol) vermeiden. Personen mit Orga-
nismusstörungen sollten auf den Konsum von GHB 
definitv verzichten. Es ist wichtig die Crowd über 
deinen Konsum informieren. Gegen die Nachwir-
kungen hilft vor allem die Zufuhr von Vitaminen 
& Mineralien.

GHB, gemeinhin als Liquid Ecstasy bezeichnet ist 
der Begriff für 4-Gamma-Hydroxy-Buttersäure das 
als Botenstoff nahezu in jeder Zelle des Körpers 
vorkommt. Obwohl es allgemein als „Liquid Ecs-
tasy“ bezeichnet wird, hat es mit der chemischen 
Zusammensetzung von Ecstasy (also MDMA) nichts 
zu tun. Zunächst als Narkosemittel eingesetzt, 
verschwand es aufgrund seiner Nebenwirkungen 
weitgehend aus der Medizin. In der Bodybuildersze-
ne wurde GHB als Muskelaufbauendes & Fettredu-
zierendes Präparat verwendet. 

liquid ecstasy, fantasy, G.H.B 
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Merkmale Kleine Papp- oder Papierstücke, die 
mit LSD versetzt sind. Sie haben eine sehr unter-
schiedliche Wirkstoffkonzentrationen und kosten 
ca. 7 Euro pro Trip.

Gebrauch Trips werden gelutscht oder ge-
schluckt und 1/4 Trip kann völlig ausreichend sein.

Safer-Use Der Konsum sollte vorbereitet sein 
und im richtigen Umfeld stattfinden. Der Trip sollte 
von einer mit halluzinogenen Drogen erfahrenen 
Person begleitet werden. Niedrige Dosierung und 
Geduld bei der Wirkung sind wichtig. Wenn jemand 
auf LSD oder anderen Drogen negative Emotionen 
oder Panik erlebt, ist ein „Talking Down“, hilfreich, 
d.h. auf die Person beruhigend einwirken, ein Ge-
fühl der Sicherheit vermitteln und sie nicht alleine 
lassen. Je häufiger die Einnahme, desto höher die 
Gefahr einen schlechten Trip zu erleben. Bei zusätz-
lichem Konsum von aufputschenden Substanzen 
werden alle Risiken potenziert. Wer mit halluzino-
genen Substanzen experimentiert, sollte nicht mit 
LSD anfangen. Unter LSD-Einfluß ist man nicht fähig 
am Straßenverkehr teilzunehmen.
Im Notfall einen Arzt rufen ( Notruf: 112 ). 

Wirkung LSD entfaltet seine Wirkung in 
Phasen:
30 - 60 min nach Einnahme scheinen Farben deut-
licher, bewegte Dinge hinterlassen Spuren und ein 
leicht betrunkenes Gefühl stellt sich ein. Nach ca. 
2 Stunden intensivieren sich alle Wahrnehmungs-
veränderungen ( Optik, Akustik, Geruch, Zeit, Raum 
und Berührung ). Ein LSD-typisches verändertes 
Ich-Gefühl ( Entpersonalisierung ) tritt auf. Extreme 
Gefühle ( positive wie negative ) sowie Gefühls-
schwankungen sind wahrscheinlich. Die maximale 
Wirkung kann erst nach 3 - 5 Stunden erreicht sein 
und sehr lange anhalten ( bis zu 30 Stunden ). Es 
kann zu Synästhesien kommen, d.h. Musik wird 
z.B. optisch wahrgenommen.

lsd, acid, pappen, trips/LSD ( Lysergsäurediethylamid )

Gefahren Die starken Wahrnehmungsverän-
derungen können Unsicherheit, Orientierungslo-
sigkeit  und große Angst verursachen. Psychosen 
können hervortreten. Die Erlebnisse des Trips sind 
möglicherweise so intensiv, daß sie nicht mehr ver-
arbeitet werden können. Die evtl. über 20 Stunden 
anhaltende Wirkung kann als zu lang und anstren-
gend empfunden werden. „Flashbacks“ ( plötzliches 
Wiederauftreten der Drogenwirkung ) können nach 
dem Konsum von LSD auftreten. Starke Persönlich-
keitsveränderungen oder „Hängenbleiben“ sind 
möglich. Verlauf, Dauer und Intensität des Trips 
sind unvorhersehbar. Wie bei allen illegalen Drogen 
werden Erwerb, Einfuhr, Besitz und Weitergabe 
nach dem Betäubungsmittelgesetz bestraft.

LSD ist eine stark halluzinogene und psychedelische 
Droge, die jede Art der Wahrnehmung verändert.

LSD-25
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MERKMALE Herbals sind Nahrungsergän-
zungs- oder Genussmittel auf pflanzlicher Basis. Es 
sind meist bunte Kapseln, die neuerdings auch als 
Kaugummis erhältlich sind. Bei Ephedra auch als 
Tee. Sie sind auch als  Energizer/Fettverbrenner 
erhältlich. Herbal XTC wird oral konsumiert und mit 
Flüssigkeit geschluckt. Es existieren verschiedene 
Zusammensetzungen von Wirkstoffen. Man kann 
„Herbalz“ grob in 3 Gruppen unterteilen: 1. Aphro-
disiaka (z.B. Yohimbe, Passionsblume, Kava Kava) 
2. Stimulanzien (z.B. Sida Cordofolia, Ephedra, 
Guarana, Kolanuß, Ginseng) 3. Halluzinogene (z.b. 
Trichterwindensamen, Holzrosenkerne).
Der Preis pro Kapsel beträgt ca. 1 - 3 Euro. Herbals 
haben meist einen lakritzeähnlicher Geruch und 
Geschmack.

WIRKUNG Nach ca. 45–60 Minuten Dauer 
beginnt die Wirkung und hält ca. 3-4 Stunden 
oder länger an. Die psychische Beeinflussung wirkt 
sich antrtiebssteigernd, belebend, aphrodisierend 
und euphorisierend aus. Es können halluzinogene 
Zustände hervorgerufen werden. Physisch wirken 
Herbals zentral erregend, stark entwässernd, 
appetitdämpfend und krämpflösend auf die Bron-
chien aus. Sie ist je nach Inhaltsstoffen stark 
unterschiedlich.

GEFAHREN Es können Magenprobleme wie 
Verstopfung, Durchfall und Erbrechen auftreten. 
Durch Herbalz kommt es zu erhöhtem Blutdruck 
und Herzrasen, deswegen bei Herz- und Kreislaufer-
krankungen unbedingt die Finger davon lassen!
Weitere Nebenwirkungen können Appetit- und 
Schlaflosigkeit, Dehydrierung, Nervosität und Un-
ausgeglichenheit sein. Unter Einfluß von Herbalz 
besteht keine Fahrtauglichkeit

SAFER USE Man sollte Herbalz nie mit Alkohol 
oder chemischen Drogen einnehmen; auch nicht 
mit Medikamenten oder anderen Rausch- oder 
Genussmitteln kombinieren! Sie sollten nicht auf 
leeren Magen konsumiert werden und man sollte 
ausreichend trinken.
Vorsichtig dosieren! Auch wenn es natürliche Sub-
stanzen sind, sollte die Wirkung nicht unterschätzt 
werden. Jeder reagiert anders auf die jeweiligen 
Inhaltsstoffe. Der Mißbrauch kann Gesundheits-
schäden verursachen. Besonders über Ephedrin 
sind genügend Fälle bekannt, bei denen Menschen 
gesundheitlichen Schaden erlitten haben; oder 
sogar gestorben sind! Herz- und Magen-Darm –Pati-
enten sollten Herbalz auf keinen Fall konsumieren!
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 Meskalinhaltige Kakteen (San Pedro, Peyote)
Es gibt eine Vielzahl von meskalinhaltigen Kakteen. 
Ich möchte mich im folgenden auf die zwei Be-
kanntesten beschränken. Die in Mexiko und Texas 
heimischen Peyote- und San Pedro-Kakteen enthal-
ten neben zahlreichen Alkaloiden den Wirkstoff 
Meskalin, welcher für die halluzinogene Wirkung 
verantwortlich ist. Meskalin gehört in die Gruppe 
der psychedelischen Substanzen. Es wird noch 
heute von einigen Indianerstämmen zu rituellen 
Zwecken eingesetzt um mit dem jeweiligen Gott in 
Kommunikation zu treten. Die kultische Einnahme 
ist etwa 4000 Jahre alt.

Merkmale  Peyote Kaktus: rundlich, blaugrün, 
weich, ohne Stacheln mit kleinen Haarbüscheln. 
Ein Peyote-Kaktus braucht 15 Jahre bis er ausge-
wachsen ist. San Pedro: länglich, grün, Stacheln. 
Der Wirkstoffgehalt ist von Kaktus zu Kaktus ver-
schieden. Die normale Konsumdosis von Meskalin 
beträgt ca. 0,1 bis 0,5 Gramm. 

Gebrauch Der Kaktus wird geschält und an-
schließend verzehrt. Ebenso kann man ihn in Form 
von Tee zu sich nehmen oder trocknen und das 
enstandene Pulver in Kapselform einnehmen.

Wirkung Meskalin ähnelt der Wirkung von LSD 
oder psylocibinhaltigen Pilzen. Die Wirkung setzt 
etwa nach ein bis zwei Stunden ein und dauert 
bis zu 12 Stunden. Nicht selten treten starke Übel-
keit und Erbrechen auf. Eventuell Zitterzustände, 
Schweißausbrüche und Kieferverkrampfungen. 
Der Puls ist beschleunigt, der Blutdruck erhöht und 
der Speichelfluß vermehrt. Die Pupillen sind vergrö-
ßert. Auch kommen  Druckgefühle in der Brust 
und im Kopf vor. Desöfteren treten eine verstärkte 
Konzentration auf das Innenleben, phantastische 
Muster und ein Gefühl der Entrückung auf. Es 
kommt häufig zu einer religiös gefärbten Eupho-
rie. Mystische und ekstatische Halluzinationen 
können auftreten. Intensivierung des Farbsehens 
und gesteigerte Wahrnehmung von Geräuschen. 
Auch kann es zu Depersonalisation kommen. 
Weiterhin können sog. „out of body experiences“ 
auftreten. Nach dem Rausch fühlt man sich matt 
aber meist entspannt. Meskalin mach körperlich 
nicht abhängig. 

Safer Use Von dem Gebrauch von Meskalin, vor allem bei nicht erfahrenen Konsumenten muß ich 
abraten, da es geradezu unmöglich ist, vernünftig zu dosieren. Da man Meskalin nicht rauchen kann, ist 
es schwierig sich an die gewünschte Wirkung heran zu tasten. Die subjektive Wahrnehmung bei halluzi-
nogenen Substanzen ist individuell verschieden. Was dem den einen abgefahren und supergeil erscheint, 
kann für dich der reine Horror darstellen. Solltest du aber dennoch den inneren Drang verspüren Meskalin 
zu konsumieren beachte bitte folgende Maßnahmen. Meskalin ist keine Partydroge die man sich eben 
mal so einwirft. Laß dich von Freunden nicht zum Konsum überreden. Nimm Meskalin nur ein, wenn Du 
keinen Streß oder Probleme hast und du dir sicher bist, daß es dir gut geht und du keine Angst vor dem 
Rausch hast. Du solltest Meskalin nur mit einem erfahrenen Konsumenten zusammen einnehmen. Meide 
öffentliche Plätze und schaffe eine entspannte und behagliche Atmosphäre. Dosiere sehr behutsam, 
besser du verspürst anfangs keine Wirkung als gleich das volle Programm. Halte große Zeitabstände 
zwischen den Einnahmen ein und reflektiere die gemachten Erfahrungen. Schlag Dir vor der Einnahme 
nicht den Bauch mit Essen voll. Kombiniere Meskalin nicht mit anderen Substanzen! 
Im Notfall mußt du sofort ins Krankenhaus. Dort wird Dir eine Flüssigkeit verabreicht, die Dich mehrmals 
erbrechen läßt um den Kaktus aus deinem Magen zu bekommen. Kläre den Arzt über die eingenomme 
Substanz auf. Falls du oder dein Begleiter merken, daß der Arzt nicht wirklich einen Plan von Drogen hat, 
unterbreite ihm den Vorschlag die Giftzentrale anzurufen. 

Gefahren  Eine vernünftige Dosierung von Mes-
kalin ist schwer zu bestimmen, da die einzelnen 
Kakteen die in Deutschland erhältlich sind starken 
Schwankungen des Wirkstoffgehalts ausgesetzt 
sind. Es kann zu Horrortrips mit anschließenden 
Flashbacks kommen. Paranoia die sich bis hin 
zur Todesangst steigert kann auftreten. Eine zu 
hohe Dosis kann Herzrasen, Muskelzittern, ein 
starkes Kälteempfinden und Kontrollverlust zur 
Folge haben. Neurotische Störungen können auf-
treten und Psychosen können ausgelöst werden. 
Menschen mit Herzkrankheiten setzen sich bei der 
Einnahme von Meskalin einem hohen Risiko aus. 
Mischkonsum ( z.B. mit Alkohol, Cannabis, Speed, 
LSD oder Cocain ) potenziert Risiken ebenfalls und 
ist unvernünftig und gefährlich. Meskalin unter-
liegt dem Betäubungsmittelgesetz. Das Ernten 
und Trocknen oder die Herstellung von Auszügen 
aus meskalinhaltigen Kakteen können rechtlich 
gesprochen als strafbare Gewinnung von Betäu-
bungsmitteln angesehen werden. 
Wer unter dem Einfluß von Meskalin ein Fahrzeug 
führt handelt verantwortungslos. 
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Wirkung Je nach Art und Dosierung reicht das Wirkungsspektrum von 
leichten Wahrnehmungsveränderungen bis zu Realitätsverlust. Nach ca. 30 
- 60 min beginnt der Trip mit optischen und akustischen Effekten sowie 
Gefühlsveränderungen wie z.B. Glücksgefühlen, Angst, Antriebssteigerung, 
sexuellem Verlangen und verändertem Kommunikationsverhalten. Übelkeit 
und Schweißausbrüche können beim Einsetzen des Trips häufig auftreten. Die 
maximale Wirkung wird nach 2 Stunden erreicht und hält ca. 4 - 6 Stunden an. 
Im Vergleich zu LSD ist der Trip kürzer, Stimmungsschwankungen weniger aus-
geprägt und das Runterkommen geht schneller und sanfter. Nachwirkungen 
können noch Tage später auftreten, „Flashbacks“ sind allerdings eher selten. 
Pilze haben einen schnellen Gewöhnungseffekt und bei häufigem Konsum wird 
die Wirkung geringer.

pilze, psilos, magic mushrooms/Wirkstoff: Psilocybin, Psilocin

Pilze sind eine halluzinogene und psychodelische 
Droge. Es gibt verschiedene Arten von Pilzen, die 
sich in ihrer Wirkung unterscheiden. Der üblichste 
Typ ist der Spitzkegelige Kahlkopf (Psylocybe semi-
lanceata), der auch in Deutschland wächst, und 
der „Mexikaner“ (Stropharia cubensis), der häufig 
in niederländischen Smartshops angeboten wird. 
Auch der heimische Fliegenpilz (Amanita muscaria) 
kann psychotrop wirken, enthält aber so starke 
Giftstoffe, daß der Konsum lebensgefährlich sein 
kann.

Gefahren Wie bei allen halluzinogenen Drogen 
ist der Verlauf eines Trips schwer vorhersehbar. 
Auch wenn Pilze schwächer wirken als LSD, kann 
es zu „Horrortrips“ oder Psychosen kommen. Bei 
selbst gesammelten Pilzen besteht die Gefahr 
einer Pilzvergiftung durch Verwechslung der Arten. 
Gekaufte Pilze sind gelegentlich mit LSD gestreckt. 
Körperliche Veränderungen wie Krämpfe, Schwin-
del, Kältegefühl und Herzrasen können sehr 
unangenehm sein, sind aber selten lebensbedroh-
lich. Auch wenn bei Eigengebrauch oft von einer 
Bestrafung abgesehen wird, sind Anbau, Einfuhr, 
Besitz und Handel grundsätzlich illegal.
Das Führen von Fahrzeugen nach dem Konsum von 
Pilzen ist gefährlich und strafbar.

Merkmale Psilocybinpilze haben einen dünnen 
Stiel, einen kleiner spitzen Hut und sind bräun-
lichgefärbt „Mexikaner“haben dagegen einen 
massiveren Stiel, der Hut ist je nach Alter kegelig 
bis tellerförmig und die Färbung gelb-bräunlich mit 
manchmal  bläulichen Stellen. Generell unterschei-
den sich das Aussehen, der Wirkstoffgehalt und 
Preis sehr nach Herkunft, Alter und Anbauweise.

Gebrauch Pilze werden meist gegessen und nur 
selten geraucht. Die Dosis beträgt ca. 1g getrockne-
te Pilze pro Person.

Safer-Use Die Umgebung und der Zeitpunkt des 
Trips sollten sorgfältig gewählen werden. Je höher 
die Dosierung ist, desto unkontrollierbarer sind die 
Effekte. Pilze nicht mit anderen Drogen mischen. 
Wenn jemand nach dem Konsum von Pilzen oder 
anderen Drogen negative Emotionen oder Panikat-
tacken erlebt, ist ein „Talking Down“, hilfreich, d.h. 
auf die Person beruhigend einwirken, ein Gefühl der 
Sicherheit vermitteln und sie nicht alleine lassen. 
Größere Zeitabstände zwischen dem Konsum ein-
halten. Im Notfall einen Arzt rufen ( Notruf: 112 ) 
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Der Mischkonsum ist grundsätzlich eine 
gefährliche Sache. Zum einen können durch den 
gleichzeitigen Konsum von verschiedenen Drogen 
körperliche Probleme auftreten und zum anderen 
kann man durch diese Form des Mischkonsums in 
geistige Schwierigkeiten geraten. Es ist hilfreich, 
sich einmal deutlich zu machen, wie häufig man 
verschiedene Drogen miteinander mischt. Die Kom-
bination von Alkohol und Nikotin gehört wohl zu 
den verbreitetsten Formen. Aber auch im Bereich 
der illegalen Drogen wird häufig Mischkonsum 
betrieben.

Die Mischung Du betreibst keinesfalls nur 
dann Mischkonsum, wenn du auch wirklich 
verschiedene Substanzen, z.B. Speed und LSD 
gleichzeitig konsumierst. Eine Ecstasy Tablette 
enthält bespielsweise in aller Regel eine Vielzahl 
verschiedener psychoaktiver und sonstiger Stoffe. 
Das erklärt auch, warum der Rausch bei verschie-
denen Pillen auch verschieden empfunden wird. Bei 
jeder Einnahe führst du dir einen ganzen Coctail 
von Substanzen  zu, was sich beim Gebrauch 
verschiedener Pillen noch ausweitet. Bei Speed ver-
hält sich das ganz ähnlich. Konsumierst du beide 
Drogen auf einmal, so ist dieser Effekt natürlich 
am stärksten. 

Unbewußte Wechselwirkungen Aber auch auf geistiger Ebene kann der Mischkonsum Pro-
bleme bereiten. So kann jemand sich z.B. topfit fühlen, weil er Speed oder Kokain konsumiert hat. Jedoch 
hat diese Person auch eine ganze Flasche Schnaps getrunken, von deren berauschenden Wirkung sie in 
diesem Moment nichts mitkriegt. Die Reflexe jedoch sind vom Alkohol in erheblichem Maße beeinträch-
tigt, obwohl der Konsument dies nicht bewußt bemerkt. Gerade nach einer Party ist der Körper oft total 
ausgezehrt, während der Geist noch durch Drogen angeregt ist.
Bei Mischkonsum können auch sehr heftige Rauschzustände auftreten, die nicht unbedingt positiv erlebt 
werden. Verfolgungswahn oder schlimme Angst- und Panikattacken können die Folge sein. 

Warum Mischkonsum? Man sollte sich 
ganz grundsätzlich überlegen, ob man auf einer 
Party mehrere Drogen auf einmal konsumieren 
muss. Oft ist zu beobachten, dass der Mischkon-
sum aus einem Wunsch nach mehr entsteht: Der 
Rausch der einen Droge soll durch den Rausch der 
anderen noch erweitert und verstärkt werden. 
Auf diese Art jedoch gerät der Drogenkonsum 
ganz schnell in den Vordergrund der Interessen. 
Eine Party ist jedoch keinesfalls nur der passende 
Rahmen, um Drogen zu konsumieren! Versuche 
dich für andere Menschen und das Miteinander, 
die Musik und das gemeinsame Tanzen zu inte-
ressieren. Drogen sollten -wenn überhaupt- dann 
nur als Mittel zur Party nie jedoch als Zweck dieser 
gebraucht werden! Alkohol und Zigaretten gehören 
auch zum Thema Mischkonsum, obwohl sie leicht 
vergessen werden.

Organische Schäden Die Leber, die im Körper giftige Stoffe abbaut, wird überlastet und dadurch 
dauerhaft geschädigt. Dies ist ein Grundsätzliches Problem bei jeglichem Mischkonsum. Aufgrund der 
Erhöhten Belastung von Leber und Nieren ist es eigentlich sehr wichtig, immer viel zu trinken. Ansonsten 
besteht die Gefahr, dass der Körper austrocknet und die Organe dauerhaft geschädigt werden. Alkohol 
allerdings verstärkt diesen Effekt noch. Daher auch mal Mineralwasser, Saft, Tee o.ä. trinken!

Kreislaufprobleme Durch die vielen verschiedenen Substanzen und die oft damit einhergehende 
gesteigerte Menge an Drogen gerät auch der Kreislauf durcheinander: Das Herz schlägt schneller, die Kör-
pertemperatur steigt. Dies kann zu einer ernsten Ohnmacht bis hin zu Hitze- oder Herzschlägen führen.
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Die Reizüberflutung auf einer guten Party kommt nicht nur durch ausgefallene Deko-, Ton-, und Lichteffek-
te sondern auch durch das Überangebot an attraktiven Sexualpartnern. Nur zu gerne würde man( n ) im 
hormonellen Überschwung mit allen Kontakt aufnehmen. Die Mädchen locken durch aufreizende Mode, 
und die Jungs bestechen durch Lässigkeit und cooles Auftreten.
Habt Ihr den potentiellen Partner ausgemacht und bei einem Drink näher kennengelernt, steigt oft das 
Verlangen die Party zu verlassen um sich an einem privaten Ort näher kennenzulernen. Wenn Ihr in solch 
einer Situation befindet, müßt ihr auch nach Drogenkonsum für Euch selbst klarziehen, wieweit Ihr am 
ersten Abend gehen wollt. Nicht nur um Euer seelisches Gleichgewicht sondern auch das des Partners 
nicht zu stören.  Zu oft zieht eine überstürzte, schnelle Nummer einen emotionalen Kater nach sich, der 
in keinem Verhältnis zu dem kurzfristigen Lustgewinn steht.

Wollt Ihr Euch in ein sexuelles Abendteuer mit einem ( noch unbekannten ) Partner stürzen vergeßt auch 
im Überschwang der Gefühle nicht die wichtigsten Regeln für die Gesundheitserhaltung. Redet offen über 
eure Gefühle und Ansichten. Nur die Kommunikation kann Euch wirklich einander näher bringen. Wenn 
Ihr an einer ansteckenden Krankheit leidet, warnt den Partner vor; Ihr würdet dies in seiner/ Ihrer Situa-
tion auch zu schätzen wissen. Benutzt beim Geschlechtsverkehr immer ein Kondom, da dies der einzige 
wirksame Schutz vor verbreiteten Krankheiten wie Hepatitis oder auch AIDS ist. Natürlich ist auch eine 
konzentrierte Schwangerschaftsverhütung angezeigt, außer Ihr Süßen wollt direkt den  Bund fürs Leben 
schließen. So, wenn Ihr alles beachtet könnt Ihr Euch ohne schlechtes Gewissen den Gefühlen hingeben. 
Wenn es mal nicht so klappt mit der Liebeskraft nach einer durchfeierten Nacht, verliert nicht die Nerven, 
sondern gebt Eurem Körper und Geist eine Auszeit und danach geht es gleich viel besser. 
Gerne könnt Ihr mir über Eure sexuellen Erfahrungen rund um das Partygeschehen 
schreiben, bzw. könnt Ihr bei Angabe Eurer Adresse eine kostenlose Infobro-

schüre zum Thema Safer Sex anfordern. 
    Passt auf euch auf!
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Jeder Drogenkonsument, der unter den Bedingun-
gen des Schwarzmarktes illegale Substanzen wie 
besipielsweise Speed, Ecstasy oder Kokain erwirbt, 
geht neben schwer abzuschätzenden gesundheitli-
chen Risiken auch ein erhöhtes Risiko ein, mit dem 
Gesetz in Konflikt zu kommen. Zwar ist der Konsum 
von Wirkstoffen des Ecstasys, Amphetaminen, Can-
nabis oder LSD nach dem Betäubungsmittelgesetz 
(BtMG) straffrei, dennoch sind viele Handlungen im 
Ungang mit diesen Substanzen strafbar: Der Han-
del, der Besitz, der Erwerb, die Herstellung, 
die Weitergabe und die Weiterverarbei-
tung sind unter Strafe gestellt. 
Mit bis zu 5 Jahren Freiheitsentzug oder 
einer Geldstrafe kann der Erwerb, der Be-
sitz, die Abgabe oder der Handel geahndet 
werden.. Dabei richtet sich das Strafmaß 
nach den Umständen der tat und der 
jeweiligen Menge der Drogen. 
Folgende Substanzen unterstehen 
dem Betäubungsmittelgesetz 
(BtMG): Amphetamine, Cannabiswirk-
stoffe (einschließlich der Samen!!!), 
Ecstasywirkstoffe (MDMA, MDA, MBDB, 
MDEA usw.), GHB/Liquid Ecstasy ( ab März 
2002 ), Heroin, Kokain, Ketamin, LSD, Psylocy-
bin („Zauberpilze“), 2 CB, 2-CT-2, MTA und Khat 
Man kann in Deutschland nicht von einer einheit-
lichen Rechtssprechung bei Drogendelikten ausge-
hen. Die Rechtssprechung variiert von Bundesland 
zu Bundesland. Was in Baden-Würtemberg verfolgt 
und bestraft wird, kann in Schleswig-Holstein 
ignoriert und von Amts wegen eingestellt wer-
den. Grundsätzlich wird beim Besitz von illegalen 
Substanzen unterschieden zwischen einer geringen 
Menge, einer normalen Menge und nicht geringen 
Menge. Nach § 31a „kann“ die Staatsanwaltschaft 
von einer Verfolgung absehen, wenn kein öffentli-
ches Interesse besteht, die Schuld des Täters als 
gering anzusehen ist und das Betäubungsmittel 
nur zum Eigenverbraucgh bestimmt ist. Vor allem 
Ersttäter kommen hierbei in Betracht. Nach § 29 
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Abs. 5 „kann“ das das Gericht von einer Bestra-
fung absehen, wenn das Betäubungsmittel vom 
Täter lediglich zum Eigenverbrauch in geringer 
Menge angebaut oder hergestellt, eingeführt, 
ausgeführt, erworben oder in sonstiger Weise 
verschafft wurde. 

Autofahren unter Drogeneifluß Unter 
dem Einfluß von Drogen Auto oder Motorrad zu fah-
ren, stellt eine Gefahr für den Fahrer selbst und für 
andere Verkehrsteilnehmer dar. Außerdem ist das 
Führen eines Kraftfahrzeugs unter Betäubungsmit-
teleinfluß strafbar. Es ist daher beim Verstoß mit 
einer Geldbuße und einem Führerscheinentzug auf 
Zeit zu rechnen. Den entzogenen Führerschein 
wieder zu bekommen stellt eine sehr anstrengende 
und kostenaufwändige Prozedur dar. Da es bei il-
legalen Drogen keine einschränkenden Grenzwerte 
gibt (beim Alkohol 0,5 Promillegrenze), gilt hier ein 
„Totalverbot“. Das bedeutet: Solange Drogen im 
Körper nachgewisen werden können, besteht ein 
Fahrverbot. Da Substanzen wesentlich länger nach-
gewisen werden können als sie wirken, besteht 
theoretisch die Möglichkeit, die Fahrerlaubnis auch 
2 Tage nach dem letzten Joint zu verlieren. Der sog. 
„Dauerkiffer“ müßte sich somit entscheiden, ob er 
lieber Kiffen oder lieber Auto fahren möchte, da bei 
ihm immer spuren von THC im Urin nachweisbar 
sind, auch wenn er mal eine Woche nichts raucht. 
Auch ermöglicht die Fahrerlaubnisverordnung den 
zuständigen Behörden, Führerscheine zu entziehen 

bzw. Personen von der Erlangung des Füh-
rerscheins auszuschließen, wenn Tatsachen 
die Annahme begründen, daß eine Einnahme 
oder der Besitz von Betäubungsmitteln vor-
liegt, oder der Besitz vorgelegen hat. 

Zum Schutze aller Verkehrsteilnehmer möchte 
ich an dieser Stelle an die 
Vernunft aller Konsumenten 
appellieren, nicht unter Dro-
geneinfluß ein Kraftfahrzeug zu 

führen. Man fährt nüchtern immer 
noch sicherer Auto als berauscht! 



Soll eine Hausdurchsuchung durchgeführt 
werden, ist dies nur mit einem Richterlichen 
Durchsuchungsbefehl und wenn Gefahr im Verzug 
ist gestattet. Ansonsten kannst Du Dich einer 
Durchsuchung Deiner Wohnung widersetzen. Im 
Falle einer Durchsuchung besteht das Recht über 
die Art und den Inhalt informiert zu werden, außer-
dem hast Du Anwesenheitsrecht, das Recht Dich zu 
entfernen oder zu telefonieren. Du mußt der Polizei 
bei der Durchsuchung nicht zur Hand gehen. Eine 
Möglichkeit zur Durchsuchung eines Fahzzeuges, 
beispielsweise vor einer Disco, besteht immer. 
Bei Gefahr im Verzug, dringendem Tatverdacht und 
einem Haftgrund (z. B. Fluchtgefahr, Verdunklungs-
gefahr) kann eine vorläufige Festnahme erfolgen. 
Über die Gründe der Festnahme mußt Du aufgrklärt 
werden. Auch hier besteht das Recht, Äußerungen 
zur Beschuldigung zu verweigern und einen Anwalt 
hinzuzuziehen. Auf Grund bestimmter Haftgründe 
und eines dringenden Tatverdachts kann eine 
Verhaftung erfolgen. Hierbei muß die Verhältnis-
mäßigkeit von Haftgrund und zu erwartender 
Strafe gewährleistet sein, d.h. bei einem Besitz 
einer „geringen Menge“ besteht kein Grund für eine 
Verhaftung. Auch hier empfiehlt es sich im Notfall 
einen Rechtsbeistand zu konsultieren. Generell 
solltet Ihr Euch Gedanken über die eventuellen 
rechtlichen Konsequenzen im Umgang mit Drogen 
machen, und das Risiko mit dem Gesetz in Konflikt 
zu geraten so niedrig wie möglich halten. Mit grö-
ßeren Mengen in der Öffentlichkeit herumzulaufen 
ist nicht empfehlenswert.  Ein Eintrag im polizei-
lichen Führungszeugnis aufgrund einem Verstoß 
gegen das Betäubungsmittelgesetz ist nicht gerade 
förderlich für Eure berufliche Zukunft. 

Tips im Umgang mit der Polizei 
Bitte bedenkt, daß einmal gemachte Aussagen 
nicht zurückgenommen werden können. Deshalb 
überlegt euch gut was Ihr sagt oder sagt am bes-
ten erst mal gar nichts. Dennoch hat die Polizei das 
Recht einige Maßnahmen zu ergreifen 
bei Strafverdächtigungen und wenn Gefahr in 
Verzug ist dürfen Personenkontrollen durchgeführt 
werden. Hierbei brauchst Du lediglich Deinen 
Namen, das Geburtsdatum und den Wohnsitz 
angeben. Deshalb solltest Du immer Deinen Perso 
bei Dir haben, sonst kannst Du bis zu 12 Stunden 
von der Polizei festgehalten werden. Eine Telefon-
nummer des rechtsanwaltes deines Vertrauens ist 
auch nicht verkehrt.  Immer möglich sind Personen-
durchsuchungen auf Grund eines Strafverdachts, 
z. B. Verstöße gegen das BtMG. Andererseits 
mußt Du einer Vorladung vor der Polizei nicht Folge 
leisten und kannst deswegen auch nicht belangt 
werden. Bei einer Vernehmung durch die Polizei ist 
folgendes zu beachten: Die Polizei hat die Pflicht 
Dich zu belehren über vorgeworfene Taten, die 
Freistellung sich zur Beschuldigung zu äußern, die 
freie Wahl eines Verteidigers vor der Vernehmung 
und über die Möglichkeit einer Beweiserhebung zur 
Entlastung. Das Abstreiten einer Tat kann nachtei-
lig gewertet werden, dennoch hast Du Aussagever-
weigerungsrecht. Auf Versprechen von seiten der 
Polizei, daß bestimmte Angaben vor Gericht Vorteile 
bringen kannst Du nichts geben, sie kann solche 
Versprechen nicht einhalten und außerdem sind sie 
nicht rechtens. Vernehmungen von übermüdeten, 
oder unter Drogeneinfluß stehenden Personen sind 
unzulässig! Im Falle einer Vernehmung solltet Ihr 
keine Angaben zur Drogenbeschaffung machen, im 
Notfall empfiehlt es sich seinen Anwalt zu konsul-
tieren, da diese umfassende Akteneinsicht haben. 
Bei einer Vernehmung als Zeuge gelten folgende 
Rechte: Zeugnisverweigerunsrecht (z. B. bei nahen 
verwandten, Verlobten usw.) Aussageverweige-
rungsrecht (um sich selbst oder Verwandte nicht zu 
belasten) Schweigepflicht (von Anwälten, Ärzten, 
Sozialpädagogen, Drogenberatern usw.) 
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26.10.01 Es handelt sich um eine Pille mit sehr 
hohem (!) PMA-Gehalt (auch MDMA befindet sich 
in der Pille). Die Pille ist somit äußerst gefährlich. 
Sie hat folgendes Merkmale: Logo: Superman, 
Farbe: beige, Größe: 8.12 mm, Dicke: 4.9 mm 
Bruchrille“. 
5.9.01 Seit einigen Monaten sind PMA-
Pillen, die als Ecstasy z.B. unter den Namen 
Mitsubishi, Elefant, E oder XTC verkauft werden 
im Umlauf, an denen schon mehrere junge Men-
schen gestorben sind. Schon der Konsum weniger 
(1 o. 2, je nach Dosierung) PMA-Pillen kann tödlich 
sein, da die Wirkung von PMA erst um einiges spä-
ter als MDMA einsetzt und so oft die Dosis erhöht 
wird. PMA wirkt in geringerer Menge als MDMA 
(bis ca. 50mg stimulierend und leicht optisch) Ab 
einer Dosierung von 60 ?80mg kann PMA extrem 
gefährlich werden! Die Wirkung ähnelt einem 
Alkoholrausch. Plötzlicher, starker Anstieg von Blut- 
und Körpertemperatur, sowie des Blutdrucks sind 
möglich. Weitere Symptome sind Muskel-zuckun-
gen, erschwerte Atmung, Übelkeit und Erbrechen. 
Es kann zu Zuckungen, Koma und Tod kommen. 
Falls gesundheitliche Probleme auftauchen, die in 
Zusammenhang mit einer PMA-Einnahme stehen, 
ruft sofort den Notarzt (Tel.112) und klärt ihn über 
die Einnahme auf!
11.7.01 Neue Probleme mit PMA in Ecstasy Tab-
letten! Auch im Juli sind in Europa ( Frankreich, 
England und in Deutschland ) Ecstasy Tabletten 
mit verschiedenen Motiven aufgetaucht, die PMA 
und PMMA als Wirkstoff enthielten. Es soll dabei 
sogar zu Todesfall gekommen sein. Also Vorsicht 
bei jeglichem E- Konsum, da verschiedene Motive 
aufgetaucht sind: Folgende sind schon in Hannover 
getestet worden: Logo: Superman und Mitsubishi 
Inhalt: beide mit PMA ! Info zu PMA weiter unten.
03.5.01 Seit Beginn des Jahres 2001 stellen 
wir sowohl durch Gespräche mit Konsumenten, 
als auch bei betrachten von Pillentestegebnissen 
fest, dass einerseits sehr starke MDMA Tabletten 
( >160mg ) am Start sind, als auch eine Zunahme 
von MDEA am Schwarzmarkt. Dies bedeutet für 

01.12.2000 PMA-Pillen mit Todesfolge. Bislang 
waren in Dänemark, Norwegen und Österreich Pil-
len mit dem Mitsubishi-Logo aufgetaucht, die PMA 
enthalten. Die Pillen werden als „Ecstasy-Pillen“ 
verkauft. Es kam hier zu mindestens 3 Todesfäl-
len. Jetzt ist nach polizeilichen Angaben auch in 
Rheinland Pfalz eine junge Frau an den Folgen von 
PMA gestorben, Mitkonsumenten berichten über 
starke Beeinträchtigungen in Folge der Einnahme 
der PMA-Pillen. Neuerlich sind in Rheinland 
Pfalz PMA-Pillen sichergestellt worden. Laut 
Bericht des Polizeipräsidium Koblenz und dem 
Landeskriminalamt in Mainz haben Ermittlungen 
ergeben, dass durch die Einnahme einer solchen 
Pille mit PMA als Inhaltsstoff eine 18-jährigen Frau 
in Wittlich Anfang November zu Tode gekommen 
sei. Über die neu aufgetauchte Pille ist lediglich 
bekannt gemacht worden, dass das Logo einen 
Elephanten abbildet. Ob weitere Faktoren oder 
andere chemische Inhaltsstoffe für den Tod der 
Frau (mit)verantwortlich sind, ist bislang ungeklärt 
und wird noch untersucht. Das LKA Rheinland Pfalz 
weist darauf hin, dass auch in anderen als Ecstasy 
verkauften Pillen PMA enthalten sein kann. Aus zu-
verlässigen Berichten aus Österreich und Rheinland 
Pfalz wissen wir, dass noch weitere PMA-Pillen im 
Umlauf sind. Mit der Begründung, die Bekanntgabe 
genauer Daten zu Pillen würden Konsumenten ein 
falsches Sicherheitsgefühl vermitteln (in anderen 
Pillen sei kein gefährlicher Stoff) lehnt das Bundes-
kriminalamt (BKA) es jedoch weiterhin kategorisch 
ab, genaue Daten (Merkmale/Parameter) der 
gefährlichen Pillen bekannt zu geben. In einer Pres-
semitteilung des LKA Rheinland Pfalz liest sich dies 
wiefolgt: „Seitens des Landeskriminalamtes wird 
jedoch darauf hingewiesen, dass Ecstasy-Tablet-
ten meist mit verschiedenen Motiven versehen 
sind und in den unterschiedlichsten illegalen 
Drogenlaboren hergestellt werden. Daher kann 
anhand eines spezifischen Logos nicht auf 
die Inhaltsstoffe geschlossen werden. Für die 
Konsumenten kommt die Einnahme von Ecstasy 
damit einer Art russischen Roulett‘ gleich.“

In unseren Augen werden mit der Haltung, keine 
genauen Daten zu gefährlichen Pillen herauszuge-
ben, im Sinne des Konsumentenschutzes wichtige 
Erkenntnisse zum Gesundheitsschutz zurückgehal-
ten. Gesundheitsschäden (bis hin zur Todesfolge) 
werden mit dieser Haltung, die nicht zwischen 
objektiver Gefährdung und individuellem Risiko-
mangement der Verbraucher unterscheidet, in Kauf 
genommen. Es sei an dieser Stelle noch einmal 
darauf hingewiesen, dass Drug-Checking (onsite-
testing)und ein schnelles Früherkennungssystem 
(Monitoring), wenn dies gesetzlich möglich wäre, 
hier effektiven Gesundheitsschutz fördern könnte.
Solange diese Möglichkeit zum Gesundheitsschutz 
nicht gegeben ist, greifen wir auf herkömmliche 
Präventionsmöglichkeiten zurück.
In Münster werden wir mit Unterstützung der Sze-
ne-Initiative Eve & Rave Münster am Wochenende 
in den hiesigen Clubs ein „Warnkampagne“ zu PMA 
durchführen. Hierzu dienen nachfolgende Infor-
mationen: Bis ca. 50 mg wirkt PMA stimulierend 
und bewirkt leichte visuelleWahrnehmungsver-
änderungen („Optics“).Bei einer Dosierung von 
60 - 80 mg kann PMA extrem gefährlich werden. 
Die Wirkung ähnelt dann zunächst einem starken 
Alkoholrausch, ohne psychedelische Effekte. Es 
kann nach Einnahme dieser Menge zu einem 
fatalen, plötzlichen starken Anstieg von Blut- und 
Körpertemperatur (Fieber) sowie des Blutdrucks 
kommen. Es treten Muskelzuckungen, extrem 
erhöhter Puls, erschwerte Atmung, Übelkeit und 
Erbrechen auf. Es kann zu Zuckungen, Koma und 
Todesfolge kommen.
Problematisch am PMA-Konsum ist dessen ver-
zögerte Wirkung. So schreibt das LKA hierzu in 
einer Pressemeldung: „Mitursächlich für die beson-
dere Gefährlichkeit von Tabletten mit der Substanz 
PMA ist die von Konsumenten zunächst nicht spür-
bare, verspätet einsetzende Wirkung. Dies kann 
bei ihm zu Einnahme einer größeren Dosis und 
schließlich zur Vergiftung mit PMA führen. 

den Konsumenten erhöhte Vorsicht beim dosieren 
der Drogen, um eine Überdosierung zu vermeiden. 
Erklärung: MDMA: klassischer Ecstasywirkstoff ( 
Details auf eve-rave.de ) MDEA: Wirkung ähnlich 
dem MDMA, nur etwas stärker und länger bei glei-
cher Dosierung.
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Zu Strychnin Strychnin ist der wirksame (giftige) 
Hauptbestandteil im Samen des Brechnußbaumes. 
Der Einsatz als anregendes Medikament gilt 
heute nicht zuletzt auf Grund der geringen the-
rapeutischen Breite (Spanne zwischen effektiver/
therapeutischer und toxischer/letalen Dosis) als 
obsolet. In Verschnitten illegalisierter psychoaktiver 
Substanzen wie Heroin oder Kokain taucht es als 
hochproblematische Verunreinigung auf. Mittler-
weile wurde auch in einigen unter dem Etikett 
„Ecstasy“ kursierenden Tablette Strychnin nach-
gewiesen. Jegliche Strychnin-Einnahme gilt nach 
Auffassung von Toxikologen und Notfallmedizinern 
als dringend behandlungsbedürftig. Bei Verdacht 
auf eine Strychninvergiftung ist unverzüglich ein 
Notarzt zu rufen.
Der Brechnußbaum
Strychnin ist ein Indolalkaloid im Samen (sowie 
Blättern und Rinde) des Brechnußbaumes Strychnos 
nux vomica, einem Loraniagewächs (Loganiaceae). 
Andere Pflanzenarten aus der Gattung Strychnos 
dienen der Gewinnung von Curare Pfeilgiften. Der 
Brechnußbaum ist in den trockenen Wäldern von 
Indien, Sri Lanka , Südostasien und Nordaustrali-
en heimisch, er wird zudem im tropischen Afrika 
kultiviert. Es handelt sich um einen strauchartigen 
ausladenden Baum, der bis zu 10 m hoch werden 
kann. Seine Blätter sind oval, glatt und glänzend. 
Der Baum wächst auf sandigen Böden, und benö-
tigt ein tropisches aber trocken heißes Klima.
(Christian Rätsch: Enzyklopädie der psychoaktiven 
Pflanzen, 3. Auflage, 1998)
Die Droge und ihre Inhaltsstoffe Als Droge 
im eigentlich pharmazeutischen Sinne versteht 
der Apotheker (arzneilich verwendete) getrocknete 
Pflanzenteile wie z.B. Pfefferminzblätter, Löwen-
zahnwurzel oder Hanfblüten. Die Droge die im 
wesentlichen aus dem Brechnußbaum gewonnen 
wird, ist der getrocknete Samen, der auch als 
„Brechnuß“ bezeichnet wird. Die Bezeichnung 
Brechnuß für die Droge ist irreführend, da sie 
weder brechenerregend wirkt, noch handelt es 
sich bei dem Samen um eine Nußfrucht. Der Alka-

loidgehalt des getrockneten Samens liegt bei 2-3 
%. Das Hauptalkaloid ist neben Strychnin (1-1,5%) 
Brucin (1,1-2,1%). Nebenalkaloide sind Colubrin, 
Pseudostrychnin, Vomicin und Strychnicin. Wirksam 
(giftig) sind vor allem Strychnin, Brucin besitzt 1/50 
der Wirksamkeit von Strychnin am Glycinrezeptor.
(Christian Rätsch: Enzyklopädie der psychoaktiven 
Pflanzen, 3. Auflage, 1998)
Strychnin - Wirkungen Wirkungsmechanismus 
am Wirkort Rückenmark. Strychnin ist ein „Krampf-
gift“ (Konvulsivum), der Wirkort ist das Rücken-
mark. Strychnin verdrängt den Neurotransmitter 
Glycin von seinem Rezeptor ohne dessen Wirkung 
auszulösen, es ist ein Glycin-Antagonist. Glycin ist 
der Neurotransmitter der sogenannte postsynap-
tischen Hemmung bestimmter Nervenbahnen im 
Rückenmark. Die Lähmung der hemmenden Glycin-
Synapsen bewirkt eine verstärkte Reizleitung der 
die Muskulatur steuernden Nervenbahnen. Dadurch 
können Beuge- und Streckmuskel an einem Gelenk 
gleichzeitig maximal zur Kontraktion gebracht 
werden. Die dadurch verursachten Krämpfe laufen 
bei vollem Bewußtsein ab. Sie sind wegen der 
Zerrungen von Sehnen und Gelenkkapseln äußerst 
schmerzhaft. Es besteht die Gefahr eines Muskel- 
oder Sehnenrisses. Krampfphasen von ca. 1 min 
Dauer wechseln mit mehrminütigen Pausen ab. Die 
Krämpfe werden durch akustische, optische und 
taktile Reize (von Außen) ausgelöst und verstärkt.
(Wolfgang Forth, Dietrich Henschler, Walter Rum-
mel: Pharmakologie und Toxikologie, 5. Auflage, 
1987; Reinhard Ludewig: Akute Vergiftungen, 1999)
Psychotrope Wirkungen der Brechnußsamen. Auch 
höhere Zentren des Gehirns werden unter Strychni-
neinfluß leichter erregbar: Die Wahrnehmung von 
Sinneseindrücken wird verschärft. Farben- und 
Helligkeitsunterschiede werden besser wahrge-
nommen. Das Gesichtsfeld wird vergrößert. Die 
Tastempfindung ist verbessert. Außerdem sollen 
Brechnußsamen wie Yohimbe-Rinde eine erotisie-
rende Wirkung besitzen. Bei Männern kann es 
zudem zu starken Erektionen kommen. Höchste 
Einzeldosis Strychninnitrat subcutan: 5 mg

(Christian Rätsch: Enzyklopädie der psychoaktiven 
Pflanzen, 3. Auflage, 1998; Eberhard Teuscher: Bio-
gene Arzneimittel, 5. Auflage, 1997)
Medizinische Anwendung Schulmedizin
Strychnin wurde therapeutisch als Atmungs- 
und Kreislaufanaleptikum (anregendes Mittel) 
bei bestimmten Formen von Kreislaufversagen 
(zentral-bedingtem Vasomotorenkollaps) und als 
Tonikum (Kräftigungsmittel) bzw. Roborans (Stär-
kungsmittel) verwendet. Der Markenname eines 
Fertigarzneimittels das Strychnin-Hydrochlorid ent-
hielt war „Movellan“. Strychninhaltige Arzneimittel 
gelten heute als obsolet. Strychnin-Drogen wurden 
von der Kommission E (Phytotherapeutische Thera-
pierichtungen) des Bundesinstituts für Arzneimittel 
und Medizinprodukte negativ bewertet. Strychnin 
steht unter den Stimmulanzien auf der Liste der 
verbotene Dopingsubstanzen, vorallem Gewichthe-
ber dop(t)en sich mit Strychnin.
(Hildebert Wagner: Pharmazeutische Biologie 2, 
Drogen und ihre Inhaltsstoffe, 3. Auflage, 1985; 
Pschyrembel, Klinisches Wörterbuch, 255. Auflage, 
1986; Eberhard Teuscher: Biogene Arzneimittel, 5. 
Auflage, 1997; Hunnius: Pharmazeutisches Wörter-
buch, 8. Auflage, 1998)
Homöopathie Brechnußsamen wird in gängigen 
homöopathischen Arzneimitteln in sehr großen Ver-
dünnungen eingesetzt. Verdünnungen bis zur drit-
ten Dezimalpotenz (D3) einer definierten Urtinktur 
(wie auch die Samen) sind „verschreibungspflich-
tig“, höhere Potenzen sind „apothekenpflichtig“. 
Auszug aus einer Apotheken-Kundenzeitung : Die 
homöopathischen Hauptwirkungen von Nux vomi-
ca betreffen den Magen-Darm-Trakt. Besonders be-
währt hat es sich bei nervösen Magenbeschwerden 
mit Sodbrennen, Magendruck und Übelkeit nach 
dem Essen. Nux vomica ist ein besonders geeig-
netes Mittel für reizbare, gehetzte und überlastete 
Menschen mit sitzender Lebensweise (Manager, 
„workaholics“, „Stubenhocker“), die häufig zu Ge-
nuß- und Reizmitteln wie Kaffee, Nikotin oder Alko-
hol greifen, diese aber nicht vertragen. Typisch für 
die genannten Beschwerden ist eine ausgeprägte 

Verschlimmerung am Morgen sowie die Überemp-
findlichkeit aller Sinnesorgane. So ist Nux vomica 
(D6) das homöopathische Mittel schlechthin nach 
Feiern, Völlerei und „Kater“. 
(http://www.loewen-apotheke.de/S_Gesund/
Nxvomica.html)
Volksmedizin Im Mittelalter wurden die Samen 
als sog. „Krähenaugen“ in Europa u.a. gegen die 
Pest eingesetzt. Außerdem kamen Brechnußzube-
reitungen als Nervenstärkungsmittel bei Migräne, 
Nervosität und Depression zur Anwendung. In 
Nepal wurde mit Brechnußsamen Lähmungen 
und Tollwut therapiert. Als sog. ayurvedisches 
(aus dem indischen Sankskrit: ayur=langes Leben, 
verda=wissen) Medikament als Tonikum oder Aph-
rodisiakum, dazu wurde der Samen mit Milch oder 
Kuhurin gekocht.
Strychnin war zum Teil orientalischen Fröhlich-
keitspillen als aphrodisierenden Mittel enthalten.
Höchste Einzeldosis (EMD) Strychninnitrat beträgt 
5 mg, die Tagesmaximaldosis (TMD) 10 mg jeweils 
bei subcutaner Applikation.
(Christian Rätsch: Enzyklopädie der psychoaktiven 
Pflanzen, 1998, 3. Auflage; Eberhard Teuscher: Bio-
gene Arzneimittel, 5. Auflage, 1997)
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Strychninvergiftung Symptome: Zittern/
Zuckungen (Tremor) Atemnot Angstgefühl (angst-
volle Ich-Auflösung) schwere Krämpfe bei vollem 
Bewußtsein Tod durch Atemlähmung/Erstickung 
(infolge der Beteiligung der Atemmuskulatur am 
Krampfverhalten).
(Ernst Mutschler: Arzneimittelwirkungen, 5. 
Auflage, 1986; Christian Rätsch: Enzyklopädie der 
psychoaktiven Pflanzen, 3. Auflage, 1998)
100 bis 300 mg Strychnin sind für den (gesunden) 
Erwachsenen tödlich, ausnahmsweise schon 15 
bis 30 mg. (Wolfgang Forth, Dietrich Henschler, 
Walter Rummel: Pharmakologie und Toxikologie, 
5. Auflage, 1987) Die LD 100 (30) für Strychnin, 
die Letale-Dosis die für 100% eines Kollektives von 
Erwachsenen tödlich wäre, beträgt 300 mg, bzw. 
10 mg für Kleinkinder. (Hunnius: Pharmazeutisches 
Wörterbuch, 8. Auflage, 1998)
Zeitlicher Verlauf einer Strychninvergiftung
Da es von den Schleimhäuten aus schnell resorbiert 
wird, treten Symptome schon innerhalb einer hal-
ben Stunde auf. Der größte Teil wird rasch in der
Leber verstoffwechselt, bis zu 15% werden unverän-
dert im Urin ausgeschieden, wo das Gift schon we-
nige Minuten nach der Einnahme nachweisbar ist. 
Dank der raschen Ausscheidung ist die Prognose bei 
adäquater Behandlung günstig. Die Hauptgefahr ist 
in der Regel nach 3-4 Stunden überwunden.
Wolfgang Forth, Dietrich Henschler, Walter Rummel: 
Pharmakologie und Toxikologie, 5. Auflage, 1987; 
Reinhard Ludewig: Akute Vergiftungen, 1999)

Therapie einer Strychninvergiftung
Bei Verdacht auf Strychnin Vergiftung (also bei 
Verdacht jeglicher Einnahme!) ist sofort ein Notarzt 
zurufen. Sofort Aktivkohle (Carbo medicinalis), Di-
azepam (Valium) i.v.; Einführung eines Schlauches 
oder Rohres durch den Mund oder die Nase in die 
Luftröhre zur Beatmung (Intubation); Muskelent-
spannung mit stabilisierenden Muskelrelaxantien; 
Magenspülung mit 0,1% Kaliumpermanganat Lö-
sung (nur unter Narkose da sonst die zugefügten 
Reize die Krampfaktivität verstärken würden) und 
anschließender Kohleeinstillation; parenterale Kalo-
rienzufuhr (Infusion), Elektrolyt- und Azidoseaus-
gleich (Ernst Mutschler: Arzneimittelwirkungen, 
5. Auflage, 1986)
Die symptomatische Behandlung von Vergiftungen 
mit Strychnin zielt auf die Unterdrückung der 
Krämpfe ab. Mit Hilfe einer Barbituratnarkose kann 
ein Strychninkrampf unterdrückt werden; nach 
Beendigung der Narkose ist damit zu rechnen, 
daß das Krampfgift so weit vom Körper inaktiviert 
wurde, daß keine weitere Krampfaktivität mehr 
auftritt. (Wolfgang Forth, Dietrich Henschler, Wal-
ter Rummel: Pharmakologie und Toxikologie, 5. 
Auflage, 1987) Sicherung der Atemwege (ggf. Intu-
bation und künstliche Beatmung) und Kontrolle der 
Krampfaktivitäten sollen im Vordergrund stehen. 
Letzteres kann durch Fernhalten äußerer Reize z.B. 
in einem dunklen Zimmer begünstigt werden.
Gabe von Diazepam, Antikonvolsiva, Muskelrela-
xantien, herbeiführen einer Narkose.
(Reinhard Ludewig: Akute Vergiftungen, 1999)
Hinweise zu Verhalten bei/nach Vergiftungen, 
Vorbeugung von Vergiftungsunfällen, Erste-Hilfe 
Maßnahmen bei Vergiftungen und ein Verzeichnis 
der Giftinformationszentralen in Deutschland auf 
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